„Dynamische Systeme“ + „System-Dynamik“
– im ‚Originalseiten‘ versus: im ‚Abbildungsseitigen‘ –

=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Weltausschnitte --> Änderungen --> Lokale Dynamik
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/sys-dyna.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

§Status: Stoff- und Ideensammlung§

{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Der Weltausschnitt; Das gemeinte „System“ – als GANZES; eine ‚Einsheit in Vielheit‘ sein; zusammenhängen (unabänderlich oder nicht); „offen“ versus: „geschlossen“; Der ‚Kognische Raum‘; in sich verschränkt sein; (alles) „Geschehen“; Änderung; Phänomene; Beweglichkeit; sich verhalten; Die Bewegungslehre (für die „Welt der Materie“); Randbedingungen; „Brutale Fakten“; Kausalität; Eigendynamik; „Weg – Zeit“-Diagramme; Die Erhaltungssätze der Physik; Behälter & jeweiliger Inhalt (statisch / dynamisch); Teile; Individuelles; Lokales versus: Globales; Kontexte; „schlapp daliegen“; Einbettung; Struktur; Momente; Der momentane „Zustand“ + in seiner Abfolge; autonom versus: gesteuert; systemisch / kybernetisch versus: asystemisch / akybernetisch; Das Konzept: „Prozess“; „existent bleiben“ (oder nicht); konservativ (oder nicht); Stillstand; „Arbeit“ an: <...>; Wechselwirkung; Das „Prinzip der kleinsten Wirkung“; kontinuierlich; sprunghaft; „immer dasselbe“ (oder nicht); Beteiligte Wirkprinzipien; Treiber der Dynamik; Technik; Fortschritt; passiv / aktiv /  interaktiv; Die Geschichtsfunktion; Vergänglichkeit; Rückschritt; „selbstorganisiert“ versus: „unter externer Kontrolle“; (vorhandene / entstehende) Gradienten; Spannung; Ausgleich; Ränder / Oberflächen; (Nicht)-Gleichge​wichtszustände (statisch / dynamisch); stabil sein versus: instabil; „Ereignisse“ + ihre Abfolge; Strudel; augenblicklich versus: längerfristig; Wechsel (stetig / zufällig / abrupt / harmonisch); Entwicklungs-Möglichkeiten versus: Konkrete Entwicklungen (zeitlich / räumlich / strukturell / ...); Statisches versus: Dynamisches; Die inneren / äußere Dynamik; Zeitverhalten; unterwegs; Zelluläre Automaten; Clusterbildung; Abhängigkeiten; „linear“ versus: „nichtlinear“; Theorie; Modellbau; Denkmodell; Computermodell; Struktur; Komponenten; Immersion / eintauchen (oder nicht); Der Verschaltungszustand (fest / locker / lernend); Simulierbar​keit + Simulationen; Komplexität; Vernetzung; Phasengliederung; Impulse; Ausbreitung; Reichweite; ...; Übergangswahrscheinlichkeit; Parameter; Faktoren; Input & Output; Zufluss versus: Abfluss; Trend; Konsolidierung; Rückkopplung; Synchronisation + Synchronisationsmuster; Regelmechanismen; Einflussfaktoren; Merkmale; Symptome; Ursachen & Wirkungen; Wachstum; gedeihen; <anderes> verdrängen; Phasenübergänge; Anstieg + Abnahme; Sättigung; Reife; Zeitliche Verzögerung; Der Verzögerungszeitraum; Stagnation; Verfall / Niedergang; Zerfall; bewahren (wollen / sollen / können); zu Bruch gehen; Wiederbelebung / Erneuerung; Rekonstruktion; Geschichtsschreibung; Abschwung + Aufschwung; Rhythmus (der Änderungen / Aktivität); Lebenszyklus; Eingriffe + Management; Parameter; Invarianzen versus: Sensitivitäten; aussagekräftig; verlässlich / unzuverlässig; „verhängnisvoll“; Geltungsbereich; „Push“ versus: „Pull“; natürlich versus: geordnet; ziellos versus: zielstrebig; zweckmäßig (oder nicht); Ziel-Folgenabschätzung; Politik; Selbstorganisation; Selbstregulierung; Innerer Druck; Attraktoren im »Kognischen Raum«; Ruhezustand; Emergenzen; vegetieren; Vitalität; überlastet sein; kränkeln; erkranken; sich erholen; aussterben; verschwinden; Kurzfrist-Verhalten + Langzeit-Verhalten; Wirkungsausbreitung; Das jeweilige Wirkungsspektrum; Evolution; Die neuro-biologische Aktivierungsdynamik; Entwicklungsstufen; Plateau-Bildung; Wachstumsschübe; Stabilisierung; Schrumpfungs-Phasen; Entwicklungs-Zyklen; Konsolidierung; entarten (können); Terror & Panik; Umkehrpunkte (sichere / späteste); Angesetzte Intervalle; Gewinner + Verlierer; Eigene Reserven (aufbauen; nutzen); Fremde Reserven anzapfen; ortsfest (oder nicht); Kosmologie; Samen + Pflanzen; Ökosysteme; Wirbelbildung; Chaos; Verseuchung; umkippen (können) als System; austariert sein (oder nicht); Istwerte versus: Sollwerte; Störbarkeit + Störungen; „außer Kontrolle“ geraten; Reale Hemmnisse; unmöglich sein; (gekoppelte) Differentialgleichungen; Differenzengleichungen; Eigenwerte; Exponentialfunktionen; Fließgleichgewichte (steady state); Das d’Alembertsche Prinzip; Hypothetische Bewegungen; Die biologische Zelle: DNS + Proteine; Zellteilung + Vererbung; Mitose + ...; „soweit alles glatt geht“; Erwartungen; Enttäuschung; Pannen; „Fehler“ im Ergebnis; Meteorologie; Stoffwechsel; reversibel sein; Irreversibilität; Stabilität versus: Flexibilität (Richtungen + Grade); ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \(bloß die) „Zugehörigkeit“ – als Merkmal; \Der – all-unifizierbare – ‚Kognische Raum‘;  \„zusam​menhängen“ – als originalseitiges Merkmal; \»Einsheit in Vielheit«: Das Haupt-Merkmal des »Originals WELT«; \„Geschehen“ – als solches; \„Änderung“ (hier: im Laufe der Zeit oder pro iterativem Schritt); \Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher; \Der „Prozess“ – an sich; \„Kausalität“; \Der ‚Beobachter der WELT‘; \„System sein“ – als Merkmal; \all die (echten / virtuellen) Arten von „Potential“; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der »Kognik« + Die speziell dort vorfindbare Dynamik; \Die „Welt der Materie + Energie“ + \zur ‚Zeit‘-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT« – \Wort​feld zur ‚Zeit‘-Szene; \zur „Komplexität der Dinge“; \Das ‚Gas‘-Paradig​ma + Die „Klassische Thermodynamik“; \zur „Elektro-Dynamik“; \„sich verhal​ten“ – als Merkmal; \„Selbstorga​nisa​tion“ – als Wirkprinzip; \„Evolution“ – als Wirkprinzip; \»Eingriffe in die WELT« – als Wirkprinzip; \Das ‚Delta+-Prinzip der Erkenntnis‘; \„Systeman​alyse“; \Die N Modalitäten der Existenz + Änderung; \„Wechsel​wirkung“ – als solche; \„Rückkopplung“ + Kybernetik; \Technik; \Orientierung + Überblick; \„Netzwerke“ – als solche (im Originalseitigen + im Abbildungsseitigen); \Das „Anlupf“-Szenario der »Kognik« + all die Dynamik dabei; \„Modellbau“ – ein ‚Kognitiver Prozesstyp‘ + Verifikationsarbeit; \„Simulier​barkeit“ + Simulationen; \zur „Wirkungs-Ausbreitung“ (im „Raum“ / im vorhandenen Netzwerk); \„Unfälle“ + Unfallgeschehen – als solches; \„Originaltreue“ – als Richtigkeitskriterium ansetzbar; \„Geltungsbereiche + ihre jeweiligen Grenzen; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der »Kognik«; \(angetrof​fene / ‚bloß behauptete‘) „Invarianzen“; \„Emergenz“ – ein rein originalseitiges Phänomen versus: \(rein abbildungsseitiger) ‚Emergentismus‘; \Phänomen: „Leben“; \zur „Synergetik“; \„Chaos“ + Chaostheorie; \zum „Attraktorwesen“ – im »Kognischen Raum«; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der materiellen Welt + \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \„Netzwerk-Dynamik“; \„Puzzlesteine“ + andere „Gas-Arten“ – in »Kognischer Thermodynamik«; \Entwick​lungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“ – \Das – lebenslange - „Gehirn“; \„Immersion“ + Umkehrbarkeit der Blickrichtung; \Phänomen: „Achterbahnfahren“ im »Kognischen Raum«; \„Konstanthaltung“ – eine kognitive Leistung; \„Urknall“ + Kosmologie; \Das „Rückspul“-Szenario der »Kognik«; \zum Nutzen + den Fallstricken der (allemal abbildungsseitigen) ‚Kompaktierung‘; \...

Systemische Grafik und Beispiele: \„Zeitliche Trendkurven“ + als Prognose-Varianten; \Das „Elektrodynamische Feld“  
(+ weitere Weltausschnitte); \„Der Blaue Planet“; \„Wasser-Tropfen“; \„Tanaland“; \Die – dynamische – „Entwicklung des Kosmos“; \„Schwarze Löcher“; \„Systembiologie“; \Der »Kognitive Lebensfilm« des Individuums; \„Gestalten im Fließgleichgewicht“; \„Staatswesen“ – als solche; \...

Literatur:
Jennifer Coopersmith: “The Lazy Universe”; Forrester, Jay W.: “Industrial Dynamics”, MIT Press, Cambridge, Mass., 1961; Forrester, Jay W.: “Urban Dynamics”, MIT Press, 1969; Forrester, Jay W.: “Principles of Systems”, MIT Press, 1973; Goodman, Michael R.: “Study Notes in System Dynamics”, MIT Press, 1974; Forrester, Jay W.: “World Dynamics”, MIT Press, 1973; Meadows, Donella H. et al.: “The Limits to Growth”, Universe Books, New York, 1972; Roberts, Nancy: “System Dynamics in Education”, Pugh-Roberts Associates, Inc., Cambridge, Mass., 1979; Roberts, Nancy: “Dynamic Feedback Systems Kit”, Pugh-Roberts Associates, Inc., 1979; Roberts, Nancy: “Teaching Dynamic Feedback Systems Thinking”: In Elementary View,“ Management Science, vol. 24, no. 8, April 1978; \\Wiki: „Fließgleichgewicht”; \\“Globalization and Sustainability of Farmers, …”; …, … 
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Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
The concepts of structure and dynamic behavior 
apply to all systems that change through time.
[Jay W. Forrester]
„Man kann unveränderliche Situationen haben, 
die dynamisch sind, 
wie bei einem dahinfließenden Strom.“

– [Fred Hoyle]
– [\„Änderung“ – als solche  (nicht nur im „Ablauf der Zeit“); \„invariant sein“ (oder nicht) gegenüber Änderungen bei: <... / ...> – ein systemisches Merkmal; \...; \...]

---------------
Phänomene

· „Nichts wächst schneller nach als Läuse und dreckige Wäsche.“
– [\...; \...]  

· Eines ergibt das Andere. – Im momentanen „Diskursraum“ bzw. im selben „Gesamtraum“!
– [\...; \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \Der – all-unifizierende – »Kognische Raum«; \...; \...] 

· „Komplexe Systeme“ entwickeln sich in einer Abfolge separater Stufen.
– [\„Offene Systeme“; \zur „Komplexität“ – als solcher; \...; \Das „Rückspul“-Szenario der »Kognik«; \Überblicks​grafik: „Entwicklung des Kosmos“; \zur „Kulturgeschichte“ der Menschheit; \„Entwicklungs-Schritte“ auf dem Weg zum Individuum; \...; \...] 
· ...
– [\...; \...] 
*****

Aus fremder Feder – zu den Grundeinsichten:
“Such dynamic systems include the processes of engineering systems, biology, social systems, psychology, ecology, and all those where positive- and negative-feedback processes manifest themselves in growth and regulatory action.

From the standpoint of <industrial / …> dynamics, systems are seen as feedback processes having a specific and orderly structure. From the structure of the particular system §irgendeinen „Modell stehenden Original“ mehr oder weniger gut abgeguckt und / oder ihm abbildungsseits zugeschrieben§ arises its dynamic behavior. The <industrial / systems>-dynamics approach to a social system organizes the growth and goal-seeking processes of the system into a computer model. 

A digital computer is then used to simulate the behavior of the system. The computer simulation reveals the dynamic characteristics of the system that was described in the structure-formulating stage. By changing the guiding policies within the system, one can see how the behavior of the actual system might be modified”. 
– [\...; \„Simulierbarkeit + „Sensitivitätsanalysen”; \...; \...] 

-----

[Urban Dynamics, p. 9 - 11] 
“It has become clear that complex systems are counterintuitive. That is, they give indications that suggest corrective action which will often be ineffective or even adverse in its results. Very often one finds that the policies that have been adopted for correcting a difficulty are actually intensifying it rather than producing a solution. …” 

“Most of our intuitive responses have been developed in the context of what are technically called first-order, negative-feedback loops. Such a simple loop is goal-seeking and has only one important state variable. … The relation of cause and effect is immediate and clear. Similarly, the simple feedback loops that govern walking, driving a car, or picking things up all train us to find cause and effect occurring at approximately the same moment and location.

But in complex systems cause and effect are often not closely related in either time or space. … The complex system has a multiplicity of interacting feedback loops. Its internal rates of flow are controlled by nonlinear relationships. The complex system is of high order, meaning that there are many system states (or levels). It usually contains positive-feedback loops describing growth processes as well as negative, goal-seeking loops. In the complex system the cause of a difficulty may lie far back in time from the symptoms, or in a completely different and remote part of the system. In fact, causes are usually found not in prior events, but in the structure and policies of the system.”
“… The high degree of time correlation between variables in complex systems can lead us to make cause-and-effect associations between variables that are simply moving together as part of the total dynamic behavior of the system. Conditioned by our training in simple systems, we apply the same intuition to complex systems and are led into error. As a result we treat symptoms, not causes. The outcome lies between ineffective and detrimental.”
“Contributing to the selection of ineffective programs is the nature of the conflict between short-term and long-term considerations in complex systems. … Humanitarian impulses coupled with short-term political pressures {“mediengerechte / mediengetrieben” Politik; (can)} lead to programs whose benefits, if any, evaporate quickly, leaving behind a system that is unimproved or in worse condition.”

– [\...; \...; \...] 

-----
[aus einem Aufsatz von Forrester zu: "Education for the 21st Century"]
 "...when we elect a man to Congress, in effect we are patting him on the back and asking him to go to Washington and solve for us a highly nonlinear differential equation of hundredth order. The task is impossible when approached with only intuition, debate and compromise. Our leaders have had no training for dealing with such complexity. The time dimension is not treated adequately.” 
– [\...; \...] 

“A dynamic model is a role-playing procedure that captures the essential interplay of forces that determine behavior of a real system. Such a model can be represented by a group of people, each playing the role of one participant in the real system. But as a practical matter, one now uses a computer to follow the rules of behavior... and to act out the total complex behavior that arises from interaction of the separate participants. Such behavior represents the solution to a non-linear, high-order system of differential equations. Such a set of equations cannot be solved by mathematicians. They can be handled only by simulation models... No one has a family, city, corporation or country in his head. Our mental images and assumptions are models. System dynamics provides an orderly way for organizing those models, clarifying the mental models we already use, and determining the implications of assumptions we are already making.”

– [\...; \...] 
*****

Beispiele

· Meteorologie:
 „Was eigentlich ist <dort> draußen da (an Feuchtigkeit, Temperatur, Schadstoffen), um von einem „Hoch“ oder „Tief“ demnächst zu uns herein transportiert zu werden.
– [\...; \...] 

· All die Fälle, wo der „Raum“ nicht nur Bühne ist, sondern aktiv am Geschehen beteiligt ist. 
Und so die vorgefundenen Zustände und Phänomene „bestimmt“. 
      §Gravitation; Expansion des Kosmos; ‚Einsheit in Vielheit‘; „Verschränktheit“; ...§
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Der „Raum“ bzw. „Diskursraum“; \allerlei Wirkprinzipien am Werk; \„Klassische Thermodynamik“; \...; \...]  

· ...
– [\...; \...] 
*****

§…§
*****

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Dynamische Systeme“ + „Systemdynamik“
· ...
– [\...; \...] 
*****
In eigener Sache

· Das GANZE speziell zum »Puzzle WELT« + Das dazu gesuchte LÖSUNGS-Netzwerk.
– [\...; \Das „Fächer“-Szenario der »Kognik«; \...]
·                       Das »Original WELT«, dem Beobachter „als Wirklichkeit“ Modell stehend, 
                                                        ist ein einziges System. 
                                       Dafür aber eines, das hoch-dynamisch ist.
– [\‚Die WELT‘ versus: ‚Die Welt‘; \»Einsheit in Vielheit«: Das Haupt-Merkmal des »Originals WELT«; \„Dynami​sche Systeme“ – als solche; \Szenario: „Kunstakademie“ – ‚Modell stehen‘ als Merkmal; \Überblicksgrafik: Die Entwicklung ein und desselben „Kosmos“ – über fast 14 Milliarden Jahre hinweg!; \Die N  daran (überhaupt) beteiligten ‚Wirkprinzipien‘; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘ – \Das »Unterfangen Weltpuzzle« bei ihm; \...; \...] 

· „Panta rhei!“ 
--- Außer bei den (lokal jeweils herrschenden) „Invarianzen“ und ‚Echten Universalien‘!!
– [\Die vorhandenen „Invarianzen“ + deren Korrelation mit den ‚Auflösungsgrad‘; \Das – originalseits so unabänderliche – Merkmal: »Einsheit trotz aller Vielheit innerhalb der WELT«; \Die ‚Großen Orthogonalitäten‘ im »Puzzle WELT«; \...; \...]  

· ...
– [\...; \...] 
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